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Weihnachten in Marken
Philatelist Harry Pätzold wirft Blick auf festliche Exemplare

WIEDERITZSCH

Nicht größer als ein Daumen sind 
die meisten von ihnen, gezackt 
die Ränder und die Motive schier 
grenzenlos. Da wundert es nicht, 
dass einige von ihnen auch die 
bevorstehende Weihnacht zum 
Thema haben. Für das LVZ-Stadt-
leben öffnet Harry Pätzold, Vor-
sitzender des Leipziger Philatelis-
tenvereins Hugo Schwaneberger, 
seine Briefmarkensammlung.

Eigentlich treibt den Wieder-
itzscher das Thema Familie um. 
Mehr als 200 Blätter, von der 
Evolution bis zum Tod, nennt er 
sein Eigen. Sie sind thematisch 
sortiert, ansprechend aufgemacht 
und mit Hintergrundinformatio-
nen gespickt – Marken, Stempel 
oder Einschreiben. „Natürlich 
habe ich mich auch den Festen, 
die in Familie gefeiert werden, 
gewidmet. Wie beispielsweise 
den Geburtstagen, dem Oster- 
oder eben dem Weihnachtsfest“, 
so der 69-Jährige.

Im Bundesverband Deutscher 
Philatelisten gibt es sogar Ar-
beitsgruppen, die sich mit dem 
Weihnachtsthema befassen – 
eine mit christlicher, eine mit der 
weltlichen Sicht. Der promovierte 
Sozialpädagoge zeigt in seiner 
Sammlung beides, auch wenn er 
für die religiösen Darstellungen   
auf Briefmarken die Bibel seines 
Nachbarn ausleihen musste.

Weihnachten beginnt in Pät-
zolds Sammlung mit dem Niko-
laus: Die österreichische Marke 
aus dem Jahre 1949 stamme aus 
dem Satz „Glückliche Kindheit“. 
Sie zeigt den freudestrahlenden 
Nachwuchs beim Blick auf den 
Prall gefüllten Stiefel. Ebenfalls 
in die Adventszeit gehöre das ge-
meinsame Backen in der Familie. 
So ist auf einem Zusammendruck 
aus dem Jahre 1969 Lausitzer 
Volkskunst zu sehen. „Das sind 
alte Metallformen, für das Aus-
stanzen von Pfefferkuchen“, er-

läutert der gebürtige Berliner.
Sein Finger fährt weiter über 

das Blatt: „Hier haben wir einen 
Sonderstempel von 1934. Er zeigt 
Wuppertal im Zeichen des Ad-
ventskranzes, so die Bezeichnung 
des dortigen Weihnachtsmark-
tes.“ Der Stempel des Berliner 
Weihnachtsmarktes findet sich 
direkt daneben. Auch er ist eine 
kleine Besonderheit: Er stammt 
von 1990, einem Jahr nach der 
friedlichen Revolution. „Brief-
marken flüstern, aber Briefe er-
zählen“, fasst er die Faszination 
seiner Lieblinge zusammen. Setzt 
man beides in Zusammenhang, 
ergeben sich Geschichten.

Auf anderen Briefmarken sind 
Kinder zu erkennen, die ihre 
Weihnachtswünsche zu Papier 
bringen. Das nächste ist ein Stem-
pel aus Weihnachtsmannpost-
filiale Himmelspfort. Zu strahlen 
beginnt er bei einer portugiesi-
schen Postkarte. Zu sehen sind 
drei Generationen einer Familie. 
Sie sitzen am gedeckten Tisch, 
eine Petroleumlampe leuchtet 
und sie fassen einander an den 
Händen, um zu beten. „Sie feiern 
Weihnachten. Auf der Karte steht 
‚Boas Festas‘, was so viel bedeu-
tet, wie ‚Frohe Weihnachten‘“, 
beschreibt er die Karte aus dem 
Jahr 1946.

Aber nicht nur Altes und 
Staubiges interessiert den Phi-
latelisten. Eifrig beobachtet er 
auch jedes neu herausgegebene 
Stück. Die beiden aktuellen Weih-
nachtsmarken der Deutschen 
Post AG gehören ihm längst. 
Und mit Freude erwartet er das 
Erscheinen der drei Schweizer 
Exemplare. „Aufgrund der Mehr-
sprachigkeit werden dort keine 
Währungsangaben verwendet“, 
verrät der Experte. Seine eigene 
Weihnachtspost wird, das ver-
steht sich von selbst, ebenfalls 
philatelistisch aufgearbeitet. 

 Uta Zangemeister

www.philatelistenverein-leipzig.de

Dieser Brief von 1950, gestempelt in Uxbridge (England), trägt 
den Hinweis, weihnachtliche Post rechtzeitig zu versenden.

Der Motiv-Briefmarkensammler Harry Pätzold hat sich auf das Thema 
Familie spezialisiert. Über 200 Blätter hat er zusammengetragen.

1929 in Pacolet Mills (England) mit einem so genannten 
Figurenstempel, einer Engelsglocke, versehen

Diese weihnachtliche Marke samt passendem Poststem-
pel aus London stammt aus dem Jahre 1997.

Andere Länder, andere Sitten? Auch in Portugal feiert man das Weihnachtsfest mit der ganzen Familie. Dies 
zeigt zumindest dieses Postkartenmotiv aus dem Jahr 1946. Fotos: André Kempner

Diese finnische Weihnachtsmar-
ke stammt aus dem Jahr 2002.
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Kreative Geschenkideen
MÖCKERN

Das Kulturzentrum Anker, Renft-
straße 1, möchte Kinder und 
Jugendliche dabei unterstützen, 
ihre eigene Kreativität zu entde-
cken. Denn bald schon ist Weih-

nachten und da müssen Präsente 
her. Selbst Hergestelltes kommt 
immer gut an.

Interessierte haben die Mög-
lichkeit, die Töpferei jeden 
Dienstag von 15 bis 21 Uhr zu 
besuchen. Ebenfalls bietet die 

Modellbauwerkstatt von Montag 
bis Freitag 14 bis 18 Uhr eine gut 
ausgestattete Baustelle für aus-
gefallene Ideen. Mit Metall kre-
ieren Bastler zum Beispiel edle 
Räucherhäuschen, dekorative 
Windlichter oder eine beweg-

liche Kerzenpyramide. Aus Holz 
werden ausgesägte Engel, Weih-
nachtskrippen, Schwippbögen, 
Stifteboxen, Schmuckdosen oder 
kleine Vogelhäuser gestaltet. r.

Weitere Infos unter 9128327 oder im 
Internet auf www.anker-leipzig.de.

Planer für Plaußiger Kita-Neubau gekürt
PLAUSSIG

Das Geheimnis ist gelüftet: Nun 
steht fest, wer den Kita-Neubau in 
Plaußig planerisch begleiten wird. 
Auf der jüngsten Ortschaftsratsit-
zung wurde bekannt gegeben, 
dass das Architekturbüro Hoff-

mann & Hofmann das Rennen 
gemacht hat. „Das Leipziger Büro 
hat schon einige Kindergärten 
gebaut“, so Ortsvorsteher Claus. 
Zudem entsprach der Entwurf 
am ehesten dem dörflichen Cha-
rakter der dörflichen Ortslage. 

Als Bauherr für die Einrich-

tung, deren Träger die Johanniter 
Unfallhilfe sein wird, zeichnet ein 
Privatinvestor verantwortlich. Der 
Flachbau, der 36 Krippen- und 
49 Kindergartenkindern Platz 
bieten wird, solle noch vor Ablauf 
des nächsten Jahres auf der Flä-
che der ehemaligen Gärtnerei in 

der Alte Theklaer Straße 15 fer-
tiggestellt werden. Das jetzt vor-
gestellte Grobkonzept werde nun 
verfeinert. Den Baubeginn erwar-
tet Claus im ersten oder zweiten 
Quartal des nächsten Jahres. Für 
die Realisierung wurden 1,5 Mil-
lionen Euro veranschlagt. r.


